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Pensionierte Lehrpersonenwerden verabschiedet
Obwalden Mit einer kleinen Feier imMuseumBruder Klaus bedankte sich

Bildungsdirektor Franz Enderli kürzlich bei denObwaldner Lehrpersonen, die in denRuhestand treten.

ImRahmeneinerFührungdurch
dieSonderausstellung«Schulter-
blick» imMuseumBruderKlaus,
Sachseln, und einem anschlies-
sendenApéro imGartendesMu-
seumsbedankte sichBildungsdi-
rektor FranzEnderli bei denbald
pensionierten Lehrpersonen für
den langjährigenEinsatz fürKin-
derund Jugendliche,dieArbeit in
denSchulenunddasEngagement
für die Bildung imKanton.

Die Freude auf den bevorste-
hendenLebensabschnitt unddie
GenugtuungaufgeleisteteArbeit
im Schuldienst und für den Kan-
ton war bei der Verabschiedung
der pensionierten Lehrkräfte
spürbar, heisst es in einerMittei-
lungdesBildungs- undKulturde-
partements des Kantons Obwal-
den. Der Einsatz und die auch
nach teilweise 45 Jahre Schul-
dienst immernoch lebendigeLei-
denschaft für die Kinder und Ju-
gendlichen sei im Gespräch im-
mer präsent geblieben. (pd/red)

Sie wurden verabschiedet:
Maria Amstalden, HW/TG-Lehre-
rin, Kerns; Pia Berchtold, Schuli-
sche Heilpädagogin, Sarnen; Ar-
min Bertolosi, IOS-Lehrer, Sarnen;
Frederike Bertschi, Musiklehrerin,

Engelberg; Richard Brücker, Be-
rufsschullehrer, BWZ;Markus Fur-
rer, Primarlehrer, Giswil; Ursula

Hofmann, Fachlehrerin Werken,
Rütimattli; Peter Kälin, Berufs-
schullehrer, BWZ; Mihailo Nikolic,

Musiklehrer, Engelberg; Peter Sid-
ler, Schulischer Heilpädagoge,
Rütimattli; Heidi Wernli Gasser,

Leitung Berufsintegration Juve-
nat; Priska Woermann, IOS-Leh-
rerin, Sarnen.

Die pensionierten Lehrpersonen im Garten des Museums Bruder Klaus in Sachseln sowie Regierungsrat Franz Enderli (4.v. r), Peter Gähwiler
(Departementssekretär Bildungs- und Kulturdepartement, 3.v. r) und Urs Burch (Leiter Amt für Berufsbildung, ganz rechts). Bild: PD

Kleine sind tief verschuldet
Nidwalden Gesamthaft schlossen dieGemeinden imKanton ihre Rechnungenmit 7,6 Millionen Franken

Überschuss ab. Aber es gibt grosseUnterschiede beimVermögen respektive der Verschuldung.

Markus von Rotz
undMatthias Piazza
redaktion@nidwaldnerzeitung.ch

Der Kanton Nidwalden hat die
Rechnungsabschlüsse der politi-
schen Gemeinden sowie der
Schulgemeinden ausgewertet
und legt nun die Finanzstatistik
für 2017 vor. Diese zeigt eine er-
freuliche Tatsache: Der Selbstfi-
nanzierungsgrad lagüberalleGe-
meindenhinwegbei 107Prozent
– sie konnten alsodas,was sie in-
vestierten, mit eigenen Mitteln
berappen.

Alles in allem schliessen die
Rechnungenaller elfGemeinden
mit 7,6 Millionen im Plus ab –
budgetiertwar einMinusvon1,8.
«Erfreulicherweise können alle
elf Gemeinden ein positives Ge-
samtergebnis wie auch ein posi-
tivesoperativesErgebnis auswei-
sen», schreibtderKanton ineiner
Mitteilung. Das gegenüber den
Budgets um über 10,4 Millionen
Frankenbesseregesamt-operati-
ve Ergebnis aller Gemeinden ist
stark höheren Steuereinnahmen
zu verdanken.

DieDifferenzenunterden
Gemeindensindgross

Die Verschuldung der Gemein-
den liegt imDurchschnitt bei 889
Franken pro Person. Allerdings
sind die Differenzen sehr gross.
Die Vermutung, wonach die
kleinsten Gemeinden am meis-
ten verschuldet sind, liegt zwar
nahe, aber trifft nicht ganz zu. So
hat die bevölkerungsmässig
kleinste Gemeinde Emmetten
(1411 Einwohner) eine Verschul-
dung von 5598 Franken, Dallen-
wil als zweitkleinste (1814 Ein-
wohner) sogar eine unterdurch-
schnittlichevon775 Franken.Die
mit 2100 Einwohnern dritt-

kleinste Gemeinde Wolfen-
schiessen ist mit 6543 Franken
proKopfammeistenverschuldet.
SiebenvonelfGemeindenhaben
eine Nettoverschuldung, die an-
deren vier ein Nettovermögen.
Das höchste hat Hergiswil mit
2352 Franken pro Kopf.

Emmetten fassthöhere
Wassergebühren insAuge

«Wir sind uns der hohen Ver-
schuldung bewusst», sagt der
Emmetter Gemeindepräsident
Toni Mathis auf Anfrage. Nicht
nur, dass die Gemeinde im ver-
gangenen Jahrmit 5598 Franken
die zweithöchste Pro-Kopf-Ver-
schuldung imKantonhatte.Auch
stieg diese in der Vergangenheit
immerwieder an. So lagdiese im
Jahre 2013 bei 2925 Franken.
Der Gemeinderat hat reagiert.
Imvergangenen Januarhat er die
Erarbeitung eines Konzeptes für
die finanzstrategische Neuaus-
richtung an die Hand genom-
men. «Die derzeit hohe Fremd-
verschuldungbasiert imWesent-

lichenauf demderzeit laufenden
Investitionsprojekt ‹Ausbau der
Wasserversorgung› für rund
sechs Millionen Franken.» Eine
Steuererhöhung sei nicht ange-
dacht. Der Steuersatz liegt zur-
zeit unverändert bei0,95 Einhei-
ten. Hingegenmüsse der Bürger
mit höheren Wassergebühren
rechnen.

Hergiswil führt
dieRanglistean

Hergiswil bleibt gemäss derMit-
teilung vom Kanton weiterhin
diewichtigsteZahlerin im inner-
kantonalen Finanzausgleich. Je
8,9 Millionen Franken von ins-
gesamt 19,6Millionen in diesem
Topf stammen aus dieser Ge-
meinde und vom Kanton. Den
Rest leisten Stans, Stansstadund
Ennetbürgen. Wolfenschiessen
erhältmit 1875 FrankenproKopf
den höchsten Betrag aus dem
Topf. Gesamthaft erhält die Ge-
meinde 3,9 Millionen Franken,
etwa gleichviel wie Buochs und
Oberdorf. Beckenried und Dal-
lenwil erhalten je 2,6 Millionen
Franken, Ennetmoos 1,9 Millio-
nen Franken. Emmetten erhält
aufgrund ihrer Finanzkraft ledig-
lich einen Basisausgleich, weil
sie die Mindesteinwohnerzahl
nicht erreicht.

Der Finanzkraftausgleich
gehtanGemeinden,dieeine fest-
gelegte Mindesteinwohnerzahl
odereinegesetzlichdefinierteFi-
nanzkraft nicht erreichen. Indie-
sem Jahr werden dafür rund
9,6 Millionen Franken benötigt.

Mit demdirektenFinanzaus-
gleich will der Kanton unter an-
derem die Finanzkraft der Ge-
meinden angleichen und die
Unterschiede der Steuerfusse
zwischendenGemeindenverrin-
gern, wie er weiter schreibt.

Nettoschuld der Nidwaldner Gemeinden
Beträge in Franken, Minusbeträge = Nettovermögen

Gemeinde 2013 2014 2015 2016 2017

Beckenried 1993 2258 2615 2111 2340

Buochs 3053 3297 3097 2834 2492

Dallenwil 1758 1884 1745 1331 775

Emmetten 2925 4112 4618 4549 5598

Ennetbürgen 179 234 -130 -365 -713

Ennetmoos -1761 -782 -1231 -1429 -1224

Hergiswil -541 -710 -3156 -2880 -2352

Oberdorf -156 -263 -527 -629 -492

Stans 2991 2805 2151 1596 1326

Stansstad 1193 1065 973 895 667

Wolfenschiessen 4230 4790 5340 5744 6543

«DiehoheFremd­
verschuldungbasiert
aufdemlaufenden
Investitionsprojekt
‹AusbauderWasser­
versorgung›.»

ToniMathis
Gemeindepräsident
Emmetten

1875
Franken gibt es pro Kopf
in Wolfenschiessen aus
dem Finanzausgleich.

1521
Franken pro Kopf zahlt
Hergiswil in diesen

innerkantonalen Topf ein.

19,6
Millionen Franken stehen

insgesamt für die
Verteilung zur Verfügung.

Bahn erhält
neue Bewilligung

Seelisberg Ander 106. General-
versammlung der Treib-Seelis-
berg-BahnAGwurdendieAnwe-
sendenüberdieneueBetriebsbe-
willigung informiert, welche die
Bahn im letztenGeschäftsjahr er-
haltenhatte.Diesegilt nunbis ins
Jahr 2040, imgleichen Jahr läuft
auch die Konzession des Unter-
nehmens aus. Der Verlängerung
der Betriebsbewilligung durch
das Bundesamt für Verkehr sei
eine intensive Zeit mit vielen
Kontrollenvorausgegangen, sag-
te Verwaltungsratspräsidentin
BarbaraMerzWipfli.

Die Jahresrechnung 2017
wurde in dem abgeltungsbe-
rechtigten Bahnbetrieb ausge-
glichen abgeschlossen, bei den
Nebenbetrieben resultiert ein
Gewinn von 10000 Franken.
AlleAnträgewurden genehmigt.
Nachfolger von Beat Aschwan-
den als Gemeindevertreter im
Verwaltungsrat wirdAndréHaf-
ner. (red)

Das istmehrals
beschämend
«Geberkantone fordern neue
Regeln» und «Die fünf grossen
Baustellen der Schulen»
Ausgabe vom 20. Juni

«Die fünf grossenBaustellen der
Schulen undGeberkantone
fordern neueRegeln».Das
machtmichwütig und zeigt
einmalmehr, wie Politiker
Prioritäten nicht richtig setzen
können. Inwelch schlecht
regiertemKantonwohne ich,wo
sind die Fürsprecher derKinder
und Jugendlichen?DerKanton
Nidwalden gehört zu den sieben
reichsten und gibt schweizweit
proKopf amwenigsten für
Bildung aus.Das istmehr als
beschämend.Was für einen
Erziehungsdirektor, Regierungs-
rat oder Landrat habenwir, die
zu dieser stossendenGeldvertei-
lungHandbieten?

Dazu passt der unlängst
vorgenommeneAbbau der
Wahl- und Ergänzungsfächer
amKollegi Stans, vom zuständi-
genRegierungsrat begründet
mit Sparüberlegungen, rückgän-
gigen Schülerzahlen und dem
Hinweis, der Grossteil der
Kollegilehrer habe den Ent-
scheid unaufgeregt zur Kennt-
nis genommen. Eigenartig: Ich
finde niemanden, bei welchem
dieser Entscheid auf Verständ-
nis stiess. Dasmacht betroffen,
es kommt unweigerlich die
Frage auf, auf welchenGrundla-
gen undmit welchen Zielen
diese Leute gegen unsere
Kinder entscheiden. Sie neh-
men ihre grosse Verantwortung
gegenüber denKindern und
Jugendlichen aller Schulstufen
imKanton nicht hinreichend
wahr. Das kann und darf nicht
sein. Gerade absurd ist, dass
NidwaldenGeld innerhalb des
Finanzausgleiches unter ande-
rem anBasel-Stadt zukommen
lassenmuss, das dreimalmehr
für die Bildung pro Kopf ausgibt
als Nidwalden. Ichwünschte
mirmehrHartnäckigkeit und
Durchsetzungskraft aller, die
politisch nicht verflochten und
ahnungslos sind, sich aber für
die Kinder und Jugendlichen
einsetzenwollen. Es gibt genug
anderes Sparpotenzial.

Philipp U.Weber, Stansstad
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